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Die Gattungen der Familie der Hirsche (Oervi) nach ihrer 
natürlichen Verwandtschaft. 

Von dem w. AL Dr. Leop. Jos. Fitzinger. 

So wie die Faiuilie der Antilopen — deren Gattungen ich 
schon in einer früheren, im Jahrgange 1SG9 der Sitzungsberichte 
der kais. Akademie der Wissenschaften veröffentlichten Abhand¬ 
lung 1 durch eine genauere Charakterisirung schärfer und 
natürlicher zu begrenzen bestrebt war — erfordert auch die 
Familie der Hirsche in dieser Beziehung eine sorgfältige Prüfung 
und genaue Untersuchung der den zahlreichen Arten derselben 
zukommenden Merkmale. 

Diese Arbeit, welche ich schon vor längerer Zeit begonnen und 
wozu mir das reiche Material im kais. zoologischen Museum zu 
Wien, dann in den Museen zu Berlin, München, Stuttgart, Darm¬ 
stadt, Frankfurt a. M. und mehreren anderen kleineren Museen 
in Deutschland, so wie auch in vielen zoologischen Gärten und 
wandernden Menagerien, die ich kennen zu lernen Gelegenheit 
hatte, genügende Hilfsmittel darbot, bilden den Gegenstand 
dieser kleinen Abhandlung, welche ich hiermit der Oeffentlichkeit 
übergebe. 

Es sei mir gestattet, hier einen kurzen Ueberblick der theil- 
weise verschiedenen Anschauungen zu geben, welche die Zoologen, 
die sich mit diesem Gegenstände beschäftigten und vorzugsweise 
zur Klärung desselben beitrugen, bei ihren Arbeiten geleitet 
haben. 

Mit der Trennung der Gattung „Cervus“ der älteren 
Autoren oder der dermaligen Familie der Hirsche hat Blain- 
ville den Anfang'gemacht, indem er in seinerim Jahrgange 1816 
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des „Bulletin des Sciences, par la Societe philomatique“ er¬ 
schienenen Abhandlung „Sur plusieurs especes d'animaux mam- 
miferes de Bordre des ruminans“ die Gattung „Cervi“ in 2 Unter¬ 
gattungen tlieilte und zwar: 

1. Cervus, mit nur wenig oder gar nicht hervortretenden 
Stirnzapfen, und 

2. Cervulus, mit sehr langen Stirnzapfen. 

Zugleich deutete er an, dass die erstere dieser beiden Unter¬ 
gattungen, nämlich die Untergattung „Ceryus“ nach dem Vor¬ 
handensein oder dem Mangel einer kahlen Nasenkuppe in 
2 fernere Abtheilungen geschieden werden könne, und zwar in 
solche mit behaarter Nase (C. Alce , C . Rangifera), und mit kahler 
Nasenkuppe (C. Dama und die übrigen Arten dieser Unter¬ 
gattung). 

Hamilton Smith war der erste unter den Zoologen, der 
es versuchte, die von Linne aufgestellte Gattung „Cervus“ in 
mehrere Untergattungen zu theilen. Er legte seiner Einteilung, 
welche im V. Bande von Griffith’s „Animal Kingdom “im Jahre 1827 
zu London in 8 V0 ansgegeben wurde, hauptsächlich die Form des 
Geweihes und das Vorhandensein desselben je nach der Ver¬ 
schiedenheit des Geschlechtes, die Beschaffenheit der Nasen¬ 
kuppe, die verhältnissmässige Länge des Schwanzes und die 
Anwesenheit oder den Mangel von Eckzähnen und Thränen- 
gruben, so wie die Beschaffenheit der letzteren zu Grunde. 
Ausserdem nahm er hiebei aber auch noch auf das Vorhandensein 
einer Nackenmähne, die Färbung und Zeichnung des Felles und 
die Körpergrösse Rücksicht. 

Er nahm nachstehende 10 Untergattungen an, die er folgen - 
dermassen eharakterisirt und zu welchen er die hier angegebenen 
Arten zieht: 

1. Alce. Geweihe in eine mehr oder weniger gezähnte 
Schaufel ausgebreitet. Weder eine kahle Nasenkuppe, noch 
Eckzähne. Sqhwanz sehr kurz. (C. Alccs , C. coronatusj 

2. Ran gif er. Geweihe bei beiden Geschlechtern. Augen¬ 
sprosse, zweite Sprosse und Spitzen des Geweihes schaufel- 
förmig. Nasenkuppe beinahe vollständig behaart. Eckzähne 
bei beiden Geschlechtern. (C . Tnramlm , C. Gnetturdi K) 

« Fossil. 
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3. Dama. Geweihe gerundet, au der Spitze länglieh-sehaufel- 
fonnig. Augensprosse und zweite Sprosse spitz. Keine 
Eckzähne. Nasen kuppe kahl. (C. Dama , C. giganteas, 1 
C. Palaeodama , 1 C. Somoueusis { .) 

4. Elaplius. Geweihe gerundet, drei Sprossen nach vorne 
gerichtet, Spitze gegabelt, Sprossen von einem gemein¬ 
schaftlichen Mittelpunkte ausgehend. Thränengruben. Eck¬ 
zähne bei den Männchen. Nasenkuppe kahl. (C . Elitphits , 
C.cauadeusis . C.occideutaUs* C. Wallichii, C. americanus K) 

5. Elisa. Geweihe dreizackig. Augensprosse, keine Mittel¬ 
sprosse. Die Stange gegen den vorderen oder hinteren 
Ast aufsteigend, daher zweizackig. Nasenkuppe breit. 
Thränengruben tief. Eckzähne beim Männchen und bis¬ 
weilen auch beim Weibchen. Nackenmähne vorhanden. 
Färbung des Felles meist gesättigt. (C. Hippelaphus , 

C. unicolor, C. Aristote/is, C. equinus , C . Peroaii , C. matac- 
ceasis? C. marianus) 

ß. Axis. Geweihe ähnlich wie bei Rusa, aber schmächtiger. 

Keine Eckzähne. Thränengruben klein oder fehlend. 
Färbung allenthalben weiss gefleckt. Keine Nackenmähne. 
Schwanz bis zum Ilakengelenk reichend. Körpergrösse 
mittelgross oder klein. (C . Axis, C. poreinus, C. Pumilio.) 

7. Capreolus. Geweihe ähnlich jenen von Rusa; der nach 
vorwärts gerichtete Ast klein und am oberen Tlieile der 
Stange, der obere Ast nach rückwärts gekehrt und eine 
Gabel bildend, bisweilen auch abgeflacln. Eckzähne und 
Thränengruben gänzlich, Schwanz beinahe fehlend. 

(& Pyy ar *P* R ' C. Capreolus.) 

8. Mazama. Geweihe fast abgeflacht, bogenförmig gekrümmt, 
mit der concaven Seite nach vorwärts gekehrt ; mit einem 
einzigen vorderen und inneren Aste, die übrigen rückwärts 
und meistens senkrecht gestellt. Schwanz lang. Thränen¬ 
gruben eine Hautfalte bildend. Nasenkuppe kahl. Eckzähne 
fehlend. (C . rirginianus , C . mexicanus , C. clavatus 7 
C . macrotis, C. macrurus, C . paludosus , C. campestris , 

C . nemoralis.) 


i Fossil. 
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9. Subulo. Geweihe klein, einfach, ohne Äste. Thränen- 
gruben klein, Nasenkuppe kahl und sehr gross (C . rufus, 

C. simplicieonns , C. uemoriragus). 

10. Stylocerus. Geweihe klein, nur ein einziger vorderer Ast, 
auf hohem Rosenstoeke aufsitzend. Eekzähne meist beim 
Männchen länger. Thräncngruben tief. Nasenkuppe kahl 
und klein. (C. Muntjae . G. phiUppiuus, G. subeoruutus , 

G. aureus, C. moschntus.) 

Zu einer richtigeren Anschauung inBczugauf dieEintheilung 
der Hirsche in Gattungen haben die Arbeiten Gray’s und 
Sundeval Ts am meisten beigetragen. 

Schon seit einer längeren Reihe von Jahren war Gray be¬ 
strebt, die Linne’sche Gattung „Cervus“ in mehrere natürlich 
abgegrenzte Gruppen oder Gattungen zu zerfallen und mehrfache 
diesen Gegenstand berührende, zum Theile in verschiedenen 
englischen Zeitschriften erschienene Arbeiten desselben geben 
Zeugniss von diesem Bestreben. 

Ihm gebührt auch das Verdienst, auf ein bis dahin völlig 
unberücksichtigt gebliebenes Merkmal aufmerksam gemacht zu 
haben, das nicht nur zu einer richtigen Bestimmung der Gattungen 
in der Familie der Hirsche von höchster Wichtigkeit ist, sondern 
auch als das sicherste Kennzeichen betrachtet werden kann, die 
geweihlosen Weibchen und Jungen der Hirsche, von den unge¬ 
hörnten Antilopen fast in allen Fällen mit vollster Sicherheit 
unterscheiden zu können. 

Es sind diess die wulstigen, beinahe bürstenartigen Haar¬ 
büschel, welche sich nahezu bei sämmtlichen Arten der Familie 
der Hirsche an den Hinterbeinen befinden und bald an der 
AnssenseitedesMittelfusses ober- oder auch unterhalb seiner Mitte, 
bald an der Innenseite der Fusswurzel, und bei vielen Arten 
auch an beiden Stellen zugleich Vorkommen. 

Gray theilte nach diesem Merkmale die Familie der 
Hirsche, in einer im IV. Bande der „Proceedings of the Zoological 
Society u im Jahre 1836 erschienenen kurzen Abhandlung, in 
4 Abtheilungen, zu welchen er nachbenannte Arten zählte. 

Seine Abtheilungen sind folgende: 

1. Hirsche mit einer Bürste an der Aussenseite des Hinter- 
theiles des Mittelfusses, ungefähr in der Entfernung von 
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der Ferse bis zum Hufe. (C . Elaphus , C. canadensis, C. 
Avis , C. poreinus , C. Hippelaphus , C. Dänin.) 

2. Hirsche mit zwei Haarbürsten, einer an der Anssenseite des 
Mittelfusses, ungefähr in der Entfernung' von 2 / 3 von der 
Ferse bis zum Hufe, der anderen an der Innenseite der 
Ferse. (C. virginianus, C. mexicamis) 

3. Hirsche mit einer Haarbürste an der Innenseite der Ferse, 
aber keiner an der Aussenseite des Mittelfusses. (C. rufus , 
C. Turan (Ins.) 

4. Hirsche mit einer Haarbürste an der Innenseite der Ferse 
und vielleicht auch an der Aussenseite des Mittelfusses, 
ungefähr in der Entfernung y 3 von der Ferse bis zum Hufe, 
im Drittel seiner Länge, welche letztere Angabe jedoch 
noch nicht ganz sicher sei. (C. Alces.J 

Wagner brachte für die Familie der Hirsche (Cervina), 
zu welcher er auch die Moschnsthiere als besondere Gattung 
„Moschus“ zieht, im IV., im Jahre 1844 erschienenen Supple¬ 
mentbande zu Schreber’s „Säugcthieren“ eine Eintheilung in 
Anwendung, die nur wenig von der von Ham. Smith in Vor¬ 
schlag gebrachten abweicht. 

Er fasst sännntliche Arten der Hirsche nur in einer einzigen 
Gattung „C e rvu s bi zusammen und scheidet dieselbe nach der 
Geweihform im Allgemeinen in 5 Hauptabtlieilungen, von denen 
er die erste nach der besondern Bildung des Geweihes und der 
Beschaffenheit der Nase in 3 Untergattungen zerfällt, währender 
die 4 übrigen jede als eine besondere Untergattung betrachtet 
und nur eine derselben, welche die meisten Arten zählt, nach der 
Biehtung des Geweihes und seiner besonderen Form, so wie 
auch nach der Zeichnung des Felles in 6 Gruppen eintheilt. 

Sonach stellt sieh seine Eintheilung folgendermassen dar : 

I. Geweihe schaufelförmig. 

1. Alee. Geweihe in eine breite Schaufel ansgebreitet, Nase 
vollständig behaart und vorne sehr breit. (C . Alces.) 

2. Ran gif er. Geweihe an der Spitze seliaufelförmig aus¬ 
gebreitet, bei beiden Geschlechtern, Augensprosse nach 
vorwärts gerichtet, Nase behaart. (C . Tnrmidus.) 
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3. Platyc eros. Geweihe an der Wurzel gerundet, an der 
Spitze länglich-sehaufelförmig ausgebreitet, Nase vorne 
kahl. (C . Danw.J 

II. Geweihe gerundet und ästig. 

4. Elaplius. Nasenkuppe kahl, Thränengruben vorhanden. 

<0 Geweihe aufrechtstehend, vielästig, drei Aste nach 
vorwärts gerichtet, Mittelsprosse vorhanden. (C. Ela - 
phus 7 C. strougyloeeros , C. Wallichii.) 

b) Geweihe dreiästig, Mittelsprosse fehlend, Fell unge¬ 
fleckt. (C . Duvancelii , C. Aristotelis, C . equinus , 
r. Kabln) C. Hussa, C. marianus.) 

c) Geweihe dreiästig, Mittelsprosse fehlend, Fell mehr 
oder weniger gefleckt. (C . Aj'is, C . porcinus , C. /wr/i- 
palpebra.) 

(1) Geweihe aufrechtstehend, drei-bis siebenästig, Mittel¬ 
sprosse fehlend oder veränderlich. (C. puludosus , 

C. cumpestrts , C. macrotis.) 

e) Geweihe nach vorwärts gerichtet und bogenförmig 
gekrümmt. (C* riryinianas , C. feucurus, C. med'i- 
caaas , C. / fymnotis , C. nemoralis.) 

fj Geweihe tief zweitheilig. (C. antisiensis.) 

III. Geweihe kurz und gabelförmig. 

5. Cap reo Ins. Thränengruben fehlen. Capreolns.) 

IV. Geweihe klein und einfach. 

6. Sub ulo. Thränengruben klein. ^ C. rafus , C. simpliciconiis , 

C. hinnilis'?) 

V. Geweihe klein, mit einem einzigen vorderen Aste. 

7. Stylocerus. Rosenstöcke sehr lang, Eckzähne bei beiden 
Geschlechtern. (C Muntjac, C Reevessi , C. Ratwa.J 

Reichen!) ach, der in seinem grossen Werke „Vollstän- 
stäudigste Naturgeschichte des In- und Auslandes“ im III. Bande 
der Säugethiere, welcher die Wiederkäuer enthält und im Jahre 
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1845 zu Dresden in 8 V0 erschien, auch die Hirsche einer aus¬ 
führlichen Bearbeitung unterzogen hatte, nimmt zwar die von 
Ham. Smith aufgestellten 10 Untergattungen an, weicht aber 
in Bezug auf die Charaktcrisirung derselben in mancherlei Be¬ 
ziehungen von seinem Vorgänger ab. 

Er beschränkt dieselbe auf das Vorkommen oder Fehlen des 
Geweihes je nach der Verschiedenheit des Geschlechtes, auf die 
Gestalt des Geweihes, das Vorhandensein oder den Mangel eines 
Schwanzes, und auf die Färbung und Zeichnung des Felles. 

Auch bezüglich der diesen Untergattungen beizuzählenden 
Arten stimmt er nicht überall Ham. Smith's Anschauungen bei, 
und nimmt hie und da einige Veränderungen rücksichtlich deren 
generischen Stellung vor. 

Endlich vertauscht er auch den von Ham. Smith in An¬ 
wendung gebrachten Namen der Untergattung „Ran gif er“ mit 
dem Namen „Tarandus 44 und jenen der Untergattung „Busa“ 
mit der Benennung „Hipp ela plins- 4 . 

Seine Eintheilung stellt sich in folgender Weise dar: 

1. Alces. Geweihe nur bei den Männchen, Schaufel vom 
Rosenstocke an. (C . afees, C. Original.) 

2. Tarandus. Geweihe bei beiden Geschlechtern, Schaufel 
am Ende und platte Augensprosse. (C. Tarandus mit den 
beiden Varietäten arctiea und sylvestris.) 

3. Dama. Geweihe nur bei den Männchen, Schaufel, Augen- 
und Mittelsprosse. (C.Dama,m\t den beiden Abänderungen 
mauricus und Icucaethiops.J 

Mit dieser Untergattung vereinigt er auch die von 
Gray aufgestellte Gattung Panolia. (P. acutleornis y 
P. phityecros.) 

4. Elaphus. Geweihe nur bei den Männchen, Gabel, Augen - 
und Mittelsprosse. (C. elaphus, C. Siku, C. canadensis , 

C. oeeidentaUs , C . Wall ich! LJ 

5. Hippel aph us. Geweihe nur bei den Männchen, Gabel¬ 
und Augensprosse; ungefleckt. (C. Arisfotelisj C. Pcronil , 
C. malaceensis , C. equinus , C. JJippelapJius , C. uuieolor , 
C. Hussa, C. Kuh Ui, C. Ut uripcs , C. Marianus, C. LcschenuuUii, 
C, molucceusis , C . nudipalpehra , C. Pumilio.J 
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6. Axis. Geweihe mir bei den Männchen, Gabel- lind Augen- 
sprosse; gefleckt. (C\ Axis, C. porcinus , C. Pseudaxis.j 

7. Capreolus. Geweihe nur bei den Männchen, Gabel- und 
Mittelsprosse; ungeschwänzte in Europa und Asien. 

(C, Capreolus , C. gymnotis , C. pygargus.) 

8. Mazama. Geweihe nur bei den Männchen, Gabel- und 
Mittelsprosse; geschwänzte in Amerika. (C . virginianus , 

C, leucnrus. C. Duraucelii , F. mexieanus , C. clavutus , 

C. ntacrohs , C. macrourus , C. campestvis , C. puludosus , 

C. nemoralis , C. hnmiUs.J 

0. Subulo. Geweihe nur bei den Männchen, nur Spiesse 
olme Enden. (C. vufus. C, simpUcicornis , C. nemorivagus.J 

10. Styloceros. Geweihe nur bei den Männchen, Gabel auf 
sehr hohem Kosenstock. Mnntjak , C. javanus , 

C. pliilippinus , C. sitbeornutus, f. aureus , £. tuoschatus , 

C. Reeresi , C. Rutwa.J 

Sundevall hat dem von Gray in Anwendung gebrachten, 
von den Haarbüscheln an den Hinterbeinen hergenommenen 
Merkmale seine besondere Aufmerksamkeit geschenkt, und auf 
dasselbe gestützt und unter Anwendung noch anderer äusserer 
Merkmale ist es ihm gelungen, die Gattungen der Familie der 
Hirsche viel schärfer, als diess bisher der Fall war, zu begrenzen 
und auch eine weit natürlichere Zusammenstellung derselben zu 
erzielen. 

Seine ausgezeichnete und wahrhaft mnstergiltige Arbeit, 
welche die gesummten Wiederkäuer (I\ u m in a n t ia) umfasst, 
erschien zuerst in schwedischer Sprache in den Jahrgängen 1844 
und 1845 der „Kongl. Yetenskaps-Akademiens llandlingar- und 
später von C. Fr. Horn schnell in’s Deutsche übersetzt, als 
selbständiges Werk unter dem Titel „Methodische Uebersieht 
der wiederküuenden Thiere, Linne’s Pecora u mit zwei Tafeln 
Abbildungen, 1848 zu Greifswald in 8 V0 - 

Sundevall, welcher auch die Mosclmsthiere mit der 
Familie der Hirsche (Oervina) vereinigt, nimmt nur 7 Gattun¬ 
gen in derselben an. Diese sind folgende, zu welchen er die hier 
beigefügten Arten zählt. 

1. Al ces. (A . alces.J 

2. K an gi f e r. ( R, Turaudns .) 
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3. Cer v us. (C . stvongyloceros . C. elaphns . C. JJ77//i77/. 

C. japontcus . (7. Buruucelli } C. Aristotclis 7 C. equinns , 
C. hippelaphus . £7 moluccensis , C. PeronL C. Kiihlii , C.philip- 
puius, 67 Mariamis, 67 lepidus , (7. (7. pseudaxis , 

67 nndipulpebra* C.poreimts, C. damit, 67 virginiunus , 67 /cw- 
curuSj 67 mexieanus , (7. nemortilis , 67 gymnotis . (7. macvotis, 
67 puludosus . (7. campcstris, 67 ( intisiensis , (7. nemovivtigus . 
(7. ruf us, C. luimilis.) 

4. C a p r e o I u s. (C. europaens, C . pygurgus.) 

5. Prox. ^P. muntjac , P. raten, P. idbipes , P. stylocerus . 
P. Reevesii, P. melas.) 

6. Moschus (O/. moschiferus) und 

7. TraguIus (T. meminu , 77 eenudntus . 77 mipu 7 77 pyg- 
mueus), von denen jedoch die beiden letzteren Gattungen, 
welche eine besondere Familie und zwar jene der Moschus- 
thiere bildeu, ausgeschieden werden müssen, woruach sich 
die Zahl der von Sun dev all angenommenen Gattungen 
in der Familie der Hirsche auf 5 reducirt. 

Die an Arten so zahlreiche Gattung Ccrvus scheidet er 
aber in 2 grosse Abtheilungen und zwar: 

1. Mit Haarbüscheln an der Aussenseite des Mittelfusses über 
seiner Mitte, und 

2. mit Haarbüscheln an der Innenseite der Fusswurzel, oder 
aueh ohne Haarbüschel. 

Die Arten der ersten Abtheilung bringt er wieder in 
4 Gruppen, nämlich: 

a) Nobiles, mit gegen die Lippe zu verschmälerter 
kahler Nasenkuppe und kurzem Schwänze. (C. stvon- 
gyloeeros , 67 ehiphus , 67 1177/ ichii.) 

b) Hipp ela p hi, mit gegen die Lippe zu nicht ver¬ 
schmälerter kahler Nasenkuppe und geradem Nasen¬ 
rücken. ^£7 juponicus , 67 Ducuncelli, C. Aristotclis, 
C. eqmnus, C. hippelaphus. 67 moluccensis . (7. Pevoni. 
C. Kuhlii, 67 philippinus . (7. Mavianus . (7. lepidus , 
(7. rof/,9, (7. psendaxis . (7. nudipulpebra.J 

c) Hyelaphus, mit gegen die Lippe zu nicht ver¬ 
schmälerter kahler Nasenkuppe und gewölbtem 
Nasenrücken (C. porcinus) und 


vnload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezenti 
Die Gattungen der Familie der Hirsche (Crrvi) etc. 341 

d) Dama, mit gegen die Lippe zu verschmälerter 
kahler Nasenkuppe lind längerem Schwänze. (C . 
dama.) 

Die zur zweiten Abtheilnng gehörigen Arten zerfällt er 
gleichfalls in 4 Gruppen. Diese sind: 

a) Mazamae, mit langen abgerundeten Ohren und 
längerem Schwänze. (C . virginianns , C. leucuvus , 

C. mexicanus , C. nrmoralis, C. gymnotis, C. macrotis.) 

I) Blastoceri, mit langen abgerundeten Ohren und 
sehr kurzem Schwänze. (C . paludosns) 

c) Fureiferes, mit langen spitzen Ohren und kurzem 
Schwänze (C\ campestris , C. antisiensis), und 

d) Subulones, mit kurzen abgerundeten Ohren 
und kurzem Schwänze. fC. nemorivagus, C. rufus, 

C. humilis) 

Die zur ersten grossen Abtheilung gezählten Arten gehören, 
mit Ausnahme des Cervus styloccros, durehgehends der alten 
Welt an, jene der zweiten Abtheilnng hingegen sämmtlich der 
neuen Welt, wesshalb Sünder all für erstere den Namen 
„Cervi veteris orbis-, für letztere die Benennung r Ccrvi 
Amerieani“ gewählt. 

Gray theilte den ersten Entwurf seiner neuen Eintheilung 
der Familie der Hirsche im II. Bande der von ihm heraus¬ 
gegebenen „Knowsley Menagerie** im Jahre 1850 mit und in kurzer 
Zeit darauf gelangte diese von ihm in Vorschlag gebrachte Ein- 
thcilnng im IX. Bande der Second Series der ,,Annals and Maga¬ 
zine of Natural History“ 1852 zur Veröffentlichung. 

Er bildet aus dieser Familie zunächst 2 Hauptabtheilungen, 
von denen er die erstein 2, die zweite aber in 3 Gruppen scheidet 
und nimmt in derselben 15 verschiedene Gattungen an. 

Seine Eintheilung ist nachstehende: 

I. Hirsche d er S c h n e e r e gi o n. Schnauze sehr breit und 
vollständig behaart. Geweihe schaufelförmigansgebreitet. 

Junge Thiere ungefleckt. 

A. Elen nt hi er e. Augensprosse fehlend. Zwischen den 
Nasenlöchern eine kleine kahle Nasenkuppe. 

1. Ale es. (Alces Mal eins) 
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B. Re li nt liiere. Augensprosse gross, dicht an der Krone 
des Geweihes stehend. Keine kahle Nasenkuppe 

2. T a r a n d u s. fTaraadus Ruugifer.J 

II. Hirsche der gemässigt e n oder warmen Region. 
Schnauze zugespitzt, Nasenkuppe kahl. JungeThiereund 
bisweilen auch erwachsene gefleckt. 

C. Edelhirsche. Augensprosse vorhanden. Nasenkuppe 
kahl, breit, von der Lippe durch eineHaarbinde getrennt. 
Haarbürsten an der Aussenseite des Mittelfusses ober 
dessen Mitte. 

3. Cervus. (C . Canadensis . C. Elaphus , C. Barbants , 
C\ Wal lieh ii, C . affiuis. C. Siktt.) 

4. Dama. (L). vulgaris.) 

D. Ru saliir sc he. Augensprosse vorhanden. Nasenkuppe 
kahl, hoch, vom Lippenrande nicht getrennt. Haarbürsten 
an der Aussenseite des Mittelfusses ober dessen Mitte. 

5. Panolia. (P. Eedii .) 

6. Ruccrvus. (R. Ducaucellii.J 

7. Rusa. (Ii. Aristotelis . R . dimorphe , R . Equinus , R. Hipp - 
claphus , //. Perouii . //. Philippmus, R> lepida 

8. Axis. GA.c/.s maculatu .) 

9. Hyelaphus. (If. porcinus.) 

10. Cervulus. (C. vaginalis, €• maschatus . C-Recvesii.) 

E. Rehhirsche. Augensprosse fehlend, der erste Ast des 
Geweihes in einiger Entfernung von der Krone des Ge¬ 
weihes abgehend. Nasenkuppe kahl und breit. Thrünen- 
grnbe sehr klein und seicht. 

11. C a p r e o 1 u s. ( C. Capruea . C. pygargus.) 

1 2. F u r c i f e r. (F. Aufisieasis, F. Iluame l.J 

13. B1 a s t o c e r n s. (R. paludosus . R. eumpestris.) 

14. Cariacus. ( C . Virginianus. C. Lewisit , C. puuctulutus . 
C. macrotis.J 

15. Co a ss us. f(\ nemori vagus . C rufus. C. supereiliuris. 
C- auritus , C. Pudu.) 

Puch er an, welcher schon bei der Bearbeitung des Artikels 
,,Ceri' tf im III. Bande von D’Orbigny’s „Dietionnaire universel 
d’histoire naturelle“ im Jahre 1843 nur 4 Gattungen in der 
Familie der Hirsche angenommen hatte, und zwar die schon von 
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Blainvillc in Vorschlag gebrachten Untergattungen ,.Alces*‘, 
„Tarandus*‘, „Cervus-* und „Cervulus k ‘, die er zu beson¬ 
deren Gattungen erhob, blieb dieser Anschauung auch in seiner 
vortrefflichen ..Monographie des especes du gen re Cerf u getreu, 
die im VI. Bande der „Arehives du Museum d’histoire naturelle** 

1852 zur Öffentlichkeit gelangte, und beschränkte sich darauf, 
seine Gattung „Cervus^ in 2Hanptabtheihmgen zu bringen, von 
denen er die zweite in 7 Unterabtheilungen schied und die fünfte 
dieser Unterabtheilungen wieder in 2 Gruppen zerfällte. 

Seine Abtheilungen, zu denen er die hier beigefügten Arten 
zählt, sind auf die Form der Geweihe gegründet und beruhen 
auf nachstehenden Merkmalen: 

1. Geweihe zum Theile flach. (C. Damit,') 

2. Geweihe gerundet. 

A. Geweihe an der Spitze mit mehr als zwei Asten versehen. 

( C. virghiiunus 9 C. Icucurus, C. situilis . C. mexicunus ? 

C\ Cariacou . C. nemoralis, C- yymuofls, C\ froufulis, C. mu- 
crotis . C. DuvuuceUi , C. ehtphus, (C. tdyirus ), C. cana- 
ileusift, C\ Wall Ich ii) 

B. Geweihe an der Spitze nur mit zwei Asten versehen. 

«) Oberer Ast von der Aussenseite der Stange abgehend. 

( C . hi pp elapli ns, C. Pcrnnii, C. pseuiUuvis.) 
h) Oberer Ast von der Innenseite der Stange abgehend. 

(C. axis, C. parcimts.J 

c) Oberer Ast von der llinterseite der Stange abgehend. 

(C. equinuSj C. Kuh Hi, C. marianus .) 
dj Oberer Ast von der Innen- und etwas hinteren Seite 
der Stange abgehend. ( C. Aristotclis.j 
c) Oberer Ast nach vorne und hinten in gleicher Eich¬ 
tling mit der Stange stehend. 

a) Schwanz sehr kurz. (C. pyyaryus . C. capreo/us.j 
j3) Schwanz länger. (C. paludosus, C. cumpcsfvis.) 
f) Geweihe von derKrone an gegabelt. (C. uufisimsis.) 
y) Geweihe einfache Spiesse darstellend. (C. ruf an, C. 
vufinus , C. ncmorivuyus.J 

Als eine Art ungewisser Stellung zählt er noch C. Pudu und 

C. chilensis auf. 
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Die jüngste unter den bis jetzt versuchten Einteilungen der 
Familie der Hirsche in möglichst natürlich abgegrenzte Gruppen 
ist jene, welche Wagner im V. Supplementbande zu 
Sch re be Fs Säugetieren im Jahre 1855 veröffentlichte. 

Er benützte mit grosser Sorgfalt die Arbeiten aller seiner 
Vorgänger i;nd theilte die von ihm angenommene Gattung 
„Cervus“ — indem er sowie früher auch die Gattung 
„Moschus“ zur Familie der Hirsche zählt — in 8 Untergattun¬ 
gen ein, von denen er eine wieder in 7 kleinere Gruppen trennt, 
die er auch mit besonderen Namen bezeichnet, und gibt die hier 
beigefügten Merkmale für dieselben an. 

Seine neue Einteilung, welche jedoch nicht wesentlich von 
der schon früher im Jahre 1844 von ihm gegebenen abweicht, ist 
folgende: 

1. Alee. Geweihe in eine breite Schaufel ausgebreitet, Nase 
vollständig behaart und vorne sehr breit. (C. Alces.) 

2. Kan gif er. Geweihe an der Spitze schaufelförmig aus¬ 
gebreitet, bei beiden Geschlechtern, Augen sprosse nach 
vorwärts gerichtet, Nase behaart, Hufe fast eiförmig aus¬ 
gebreitet. (C. Tarandu&.J 

3. Daetyloeeros. Geweihe an der Spitze länglich-scliaufel- 
förmig ausgebreitet, an der Wurzel gerundet, Nase vorne 
kahl. (C . Dama.) 

4 Elaphus. Geweihe gerundet und ästig, Nasenkuppe kahl, 
Thränengruben deutlich. 

a) Pa n o 1 i a. Geweihe nach rück- und auswärts ge¬ 
krümmt, an der Spitze fast schaufelförmig ausge¬ 
breitet und nach vorwärts gekehrt, Augensprosse 
nach vorwärts gerichtet. (C. frontal/*.) 

b) Cervus. Geweihe aufrechtstehend, vielästig, drei 
Aste nach vorwärts gerichtet, Mittelsprosse vorhan¬ 
den. (C. Elaphus, (C. bnrbnrus), C. stronquloceros , 
C. Wallte hä, C. St ha.) 

c) Kusa. Geweihe aufrechtstehend, dreiästig, zwei Aste 
nach vorwärts gerichtet, Mittelsprosse fehlend, Fell 
ungefleckt. (C . Duvaueelii. C. Avistotelis, C. equinus, 
C. Ktihlii. C. ntarianus. C. Hippelaphus.) 
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d) Axis. Geweihe aufreehtstehend, dreiästig, zwei Aste 
nach vorwärts gerichtet, Mittelsprosse fehlend, Fell 
gefleckt. (C • Pseudavis . C. Avis, C. porcimts.) 

e) Blastocerus. Geweihe aufrechtstellend, dreiästig,. 
Mittelsprosse fehlend, der obere Ast unmittelbar nach 
rückwärts gerichtet. (C . paludosus, C. cumpestris.) 

/j Maerotis. Geweihe mehr oder weniger aufrecht¬ 
stehend, an der Spitze nach einwärts gebogen und 
verschiedenartig gegabelt. (C . macrotis , C. Richnrd- 
sottii , (C. Lewisit 

p) Reduncina. Geweihe nach vorwärts gerichtet und 
bogenförmig gekrümmt, Augensprosse vorhanden, 
übrige Sprossen auf der Hinterseite des Geweihes 
stehend. (C. rirginittnus , (C . similis ) , (C . leucurus), 

C. nemorulis , C. mewicanus, C . gymnotis (C . savan- 
mtrum). 

5. Cap reo Ins. Geweihe kurz und an der Spitze gegabelt, 
Thränengruben und Schwanz beinahe fehlend. (C . C«- 
preolus.) 

6. Für cif er. Geweihe kurz und fast bis zur Wurzel gegabelt, 
Thränengruben ziemlich gross. (C.untisiensis, C . chilettsis.J 

7. Subulo. Geweihe kurz und eiufach. (C . rufus, C. rufinus , 

C. simplicicovnis.) 

8. Cervulus. Geweihe klein, einfach oder mit einer sehr 
kurzen Augensprosse versehen und auf langen Rosen* 
stocken aufsitzend. (C. Muntjac , C. styloceros, C . 

Reevesii.) 

Anhangsweise und als eine Art von ungewisser Stellung 
führt er noch C. Pwr/w auf. 

Die Merkmale, welche ich zur Begrenzung der Gattungen 
benützte und bei sämmtlichen Gattungen dieser Familie mit 
Consequcnz durchzuführen bestrebt war, sind folgende: 
die Form der Schnauze, 
die Art und Weise der Bildung der Oberlippe, 
die Gestalt der Afterklauen, 
die Beschaffenheit der Nasenkuppe, 

das Vorhandensein oder der Mangel von Haarbüscheln an 
den Beinen, so wie auch deren Stellung, 
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die Form des Nasenrückens mul des Kückens, 
die verhältnissmässige Länge des Schwanzes und ebenso 
auch der Ohren und deren Breite, 
die Beschaffenheit der Tlminengruben, 
die Gestalt der Hufe, 

die Anwesenheit oder das Fehlen von Geweihen je nach 
der Verschiedenheit des Geschlechtes und die Beschaffen¬ 
heit der Geweihe, so wie auch der Rosenstöcke oder der 
von der allgemeinen Körperhaut umhüllten Stirnzapfen, 
und endlich 

das Vorhandensein oder der Mangel von Klauendrüsen und 
von Eckzähnen. 

Diese beiden letzteren, von den Klauendrüsen und Eck¬ 
zähnen hergenommenen Merkmale habe ich aber nur anhangs¬ 
weise beigefügt, da sie zu einer richtigen Bestimmung der 
Gattungen nur sehr wenig beitragen und überhaupt nur selten 
Gelegenheit gefunden wird, von denselben Gebrauch machen zu 
können. 

So beständig auch das Vorkommen von Klauendrüsen bei 
manchen Hirscharten und überhaupt bei so vielen Arten der 
Wiederkäuer sein mag, und so ausschliesslich dieselben auch 
nur gewissen Gattungen zukommen, so eignet sich dieses Merkmal 
doch nur in sehr seltenen Fällen zur Benützung bei der Bestim¬ 
mung einer Art oder Gattung, da dasselbe ein Merkmal ist, das 
nur am frisch getöclteten Thiere wahrgenommen werden kann, 
am lebenden blos sehr schwer zu untersuchen ist und an Bälgen 
nicht mehr mit Sicherheit aufgefnnden und erkannt werden kann. 

ln ähnlicher Weise verhält es sich mit den Eckzähnen, deren 
Untersuchung gleichfalls mit mancherlei Schwierigkeiten ver¬ 
bunden ist; denn nur selten ist der Schädel dem Balge des 
Thieres beigegeben und bilden die Eekzähne bei den llirsch- 
arten überhaupt ein Merkmal, das häufigunbeständig ist, mannig¬ 
fachen Schwankungen unterliegt und gewöhnlich nur dem männ¬ 
lichen Thiere im höheren Alter, niemals aber in der ersten 
Jugend eigen ist, bisweilen aber auch bei alten Weibchen an- 
getroften wird. 

Selbst die Geweihe, die fast immer nur den Männchen allein 
zukommen, nach den verschiedenen Alterszuständen derselben 
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aber sehr beträchtliche Verschiedenheiten darbieten und selbst 
bei völlig’ erwachsenen Thieren nicht selten auffallenden Ab¬ 
weichungen unterliegen, den Weibchen fast aller Arten aber, so 
wie auch den ganz jungen Männchen fehlen, können nur als ein 
Merkmal von geringerer Wichtigkeit angesehen werden, das nur 
zuweilen zu einer richtigen Artbestimmung beiträgt und zwar nur 
dann, wenn dieselben vollkommen ausgebildet erscheinen; denn 
ist diess nicht der Fall, so bieten sie durchaus keinen Anhalts¬ 
punkt zur Bestimmung weder der Art, noch Gattung dar. 

Alle übrigen von mir zur Charakterisirung der Gattungen 
in Anwendung gebrachten Kennzeichen sind sämmtlichen zu 
jeder dieser Gattungen gehörigen Arten eigen und zwar ohne 
Unterschied des Geschlechtes sowohl, als auch des Alters; daher 
man mittelst dieser Merkmale die einzelnen verschiedenen Arten 
und selbst schon die jüngsten Thiere derselben mit vollster 
Sicherheit der Gattung nach zu bestimmen im Stande ist. 

Bei consequenter Anwendung und Durchführung dieser 
Merkmale war ich genöthigt, die Familie der Hirsche in 
20 Gattungen zu theilen, von denen 16 den schon von meinen 
Vorgängern aufgestellten Gattungen entsprechen, 4 aber als 
neue hinzugefügt werden mussten. 

Diese letzteren sind folgende und zwar: 

Die Gattung „Strongyloceros“, 1 welche ich nichtbei der 
Ham. Smith'sehen Untergattung „Elaphus“ belassen konnte, 
mit welcher auch Wagner und Sundevall die Art, auf welche 
ich dieselbe gründete, vereinigt hatten; 

ferner die Gattung „Elapli oc er os“, deren typische Art 
von Wagner zur Untergattung „Elaphus“, von Sundevall 
zu seiner Untergattung „IIippelaphus- gezogen wurde, die 
der Ham. Smith'sehen Untergattung „Rusa“ entspricht; 

endlich die beiden Gattungen „Doryceros“ und „Nan- 
elaphus“, die ich aus der „Ham.'Smith’sehen Untergattung 
„Subulo* — zu welcher deren Arten auch von Wagner und 
Sundevall gerechnet wurden — auszuscheiden bemiissigt war. 

Für die von Wagn er unter dem Namen „Macrotis“ auf¬ 
gestellte Untergatlunghabeich denGattungsnamen,,0 1 e 1 ap h us“, 

1 Schon von Gray unter demselben Namen als eine besondere Ab¬ 
teilung seiner Gattung „Ce rvus“ angenommen. 
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für die unter der Benennung „Fu reifer“ aufgcfiihrte den 
Gattungsnamen „Creagroceros“ gewählt, da der Name 
r Maerotis“ schon früher an eine Chiropteren-Gattung, der 
Name ..F u r e i f e r-‘ an eine Reptilien-Gattung vergeben 
worden war. 


Familie der Hirsche (Cervi). 

Charakter: Die Zehen sind mit vollkommenen Hufen ver¬ 
sehen. Die Stirne trägt meist nur beim Männchen, selten bei 
beiden Geschlechtern Geweihe, welche aus dichter Knochen¬ 
masse bestehen, nur kurze Zeit von der Kopfhaut umkleidet 
sind, auf knöchernen, nieht von Zellen durchzogenen Stirnzapfen 
aufsitzen nud zu gewissen Zeiten gewechselt werden. Thränen- 
gruben und Afterklauen sind immer vorhanden, Klauendrüsen 
dagegen nur äusserst selten. Der Magen ist vierfach. 

1. Gatt. Elennthier (Alees). 

Die Schnauze ist sehr breit, die Oberlippe nberhängend und 
gefurcht. Die Afterklauen sind länglich und abgerundet. Die 
Nasenkuppe ist grüsstentheils behaart und nur eine sehr kleine 
Stelle vor den Nasenlöchern ist kahl. Haarbüschel befinden sich 
nur an der Aussenseite des Mittelfusses über seiner Mitte, nicht 
aber auch an der Innenseite der Fusswurzek Der Nasenrücken 
ist gerade und ebenso auch der Rücken, der Schwanz sehr kurz. 
Die Ohren sind lang und breit, die Thränengruben sehr kleiu 
und freiliegend, die Hufe schmal und gerade. Nur das Männchen 
trägt Geweihe. Die Geweihe sind sehr stark, auf einem kurzen 
Rosenstocke aufsitzend, nach seitwärts gerichtet, beinahe von 
der Wurzel an schaufelförmig ausgebreitet, fingerförmig ein- 
gesehnitten und gefurcht. Augen-, Eis- und Mittelsprosse fehlen. 
Klauendrüsen sind vorhanden, Eckzähne fehlen. 

Diese Gattung zählt nur zwei Arten: 

Alces lobata . ( Cer nt $ lobatus. Agassiz.) 

Am er. Labrador, Canada. 

Alces jubelt«. (Cervus Alces. Lin ne.) 

Eur. Norwegen, Schweden, Russland, Liefland, Kurland, 
Litthauen, Ost-Preussen. —As. Sibirien. 
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2. Gatt. Rennthier (Tarandus). 

Die Schnauze ist sehr breit, die Oberlippe überhangend und 
ungefurcht. Die Afterklauen sind länglich und stumpf zugespitzt. 

Die Nasenkuppe ist: vollständig behaart. Haarbüschel befinden sich 
nur an der Aussenseite des Mjttelfusses über seiner Mitte, nicht 
aber auch an der Innenseite der Fnsswurzel. Der Nasenrücken 
ist gerade und ebenso auch der Rücken, der Schwanz sehr kurz. 

Die Ohren sind ziemlich lang und schmal, die Thrünengruben 
klein und von einem Haarbüschel überdeckt, die Hufe breit und 
mit der Spitze nach einwärts gebogen. Beide Geschlechter tragen 
Geweihe und nur zuweilen fehlen sie dem Weibchen. Die Ge¬ 
weihe sind stark, auf einem kurzen Rosenstocke aufsitzend, 
bogenförmig von rück- nach vorwärts gekrümmt, an ihren Enden 
schaufelförmig ausgebreitet, fingerförmig eingeschnitten und 
schwach gefurcht, Augen-, Eis-und Mittelsprosse sind vorhanden. 
Klauendrüsen sind vorhanden, Eckzälme nur im Oberkiefer der 
alten Männchen und ragen nicht über die Lippe hervor. 

Die beiden dieser Gattung ungehörigen Arten sind: 

Tarandus rawjifer. (Cerrus Tarandus. Lin ne.) 

Eur. Norwegen, Schweden, nördliches Russland. — As. 
Sibirien. 

Tarandus luistalis. {Cerrus hastalis. Agassiz.) 

A m e r. Nord-Polarländer. 


o. Gatt. Damhirsch (Duma). 

Die Schnauze ist schmal, die Oberlippe weder überhängend, 
noch gefurcht. Die Afterklauen sind länglich und abgestutzt. 
Die Nasenkuppe ist kahl, gross und gegen die Lippe zu ver¬ 
schmälert. Haarbüschel befinden sich nur an der Aussenseite des 
Mittelfnsscs über seiner Mitte, nicht aber auch an der Innenseite 
der Fnsswurzel. Der Nasenrücken ist gerade und ebenso auch 
der Rücken, der Schwanz kurz. Die Ohren sind mittellang und 
ziemlich breit, die Thrünengruben nicht sehr gross und frei¬ 
liegend, die Hufe schmal und gerade. Nur das Männchen trägt 
Geweihe. Die Geweihe sind stark, auf einem kurzen Rosen¬ 
stocke aufsitzend, aufrechtstehend, in der unteren Hälfte 


Sitjsb. d. mathem.-naturw. CI. LXYTIT. lJd. I. Abtli. 
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gerundet und rauh, in der oberen schaufelförmig* ausgebreitet, 
zackenartig’ eingeschnitten und glatt. Augen- und Mittclsprosse 
sind vorhanden, die Eissprosse fehlt. Klauendriisen und Eck¬ 
zähne mangeln. 

Hielier gehört nur eine einzige Art: 

Daum Platyceros. (Cervus Duma. Lin ne.) 

Enr. Portugal, Spanien, Sicilien, Sardinien, Italien, 
Griechenland. — As. Natolicn, Persien. — Afr. Algier, Tunis. 


4. Gatt. Wapitihirsch (Strontjyloecros). 

Die Schnauze ist schmal, die Oberlippe weder überhängend, 
noch gefurcht. Die Afterklaucn sind länglich und abgestutzt. 
Die Nasenkuppe ist kahl, gross und gegen die Lippe zu ver¬ 
schmälert. Haarbüschel befinden sich nur an der Aussenseite des 
Mittelfusses über seiner Mitte, nicht aber auch an der Innenseite 
der Fusswurzel. Der Nasenrücken ist gerade und ebenso auch 
der Rücken, der Schwanz sehr kurz. Die Ohren sind lang und 
schmal, die Thränengruben ziemlich gross und freiliegend, die 
Hufe breit und mit der Spitze nach einwärts gebogen. Nur das 
Männchen trägt Geweihe. Die Geweihe sind stark, auf einem 
kurzen Rosenstocke aufsitzend, aufrechtstehend, gerundet und 
rauh, und in mehr oder weniger zahlreiche Sprossen verästet, von 
denen mindestens drei nach vorwärts gerichtet sind. Augen- und 
Mittclsprosse sind vorhanden und bisweilen auch die Eissprosse. 
Klauendrüsen mangeln. Eckzähnc sind nur im Oberkiefer der 
alten Männchen, seltener auch der alten Weibchen vorhanden 
und ragen nicht über die Lippe hervor. 

Die einzige zur Zeit bekannte Art ist: 

Stronyyloceros canailensis. (Cervus Camulensis , 
Briss.) 

Amer. Californien. Canada. 


5. Gatt. Hirsch (Cervus). 

Die Schnauze ist schmal, die Oberlippe weder überhängend, 
noch gefurcht. Die Afterklauen sind länglich und abgestutzt. 
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Die Nasenkuppe ist kahl, gross und gegen die Lippe zu ver¬ 
schmälert. Haarbüschel befinden sieh nur an der Ausscnseite des 
Mittclfusses über seiner Mitte, nicht aber auch an der Innenseite 
der Fusswurzel. Der Nasenrücken ist gerade und ebenso auch 
der Klicken, der Schwanz sehr kurz. Die Ohren sind lang und 
schmal, die Thränengruben ziemlich gross und freiliegend, die 
Hufe schmal und gerade. Nur das Männchen trägt Geweihe. Die 
Geweihe sind stark, auf einem kurzen Kosenstocke aufsitzend, 
aufrechtstehend, gerundet und rauh, und in mehr oder weniger 
zahlreiche Sprossen verästet, von denen mindestens drei nach 
vorwärts gerichtet sind. Augen- und Mittelsprosse sind vor¬ 
handen und bisweilen auch die Eissprosse. Klauendrüsen mangeln. 
Eckzähne sind nur im Oberkiefer der alten Männchen, seltener 
auch der alten Weibchen vorhanden und ragen nicht über die 
Lippe hervor. 

Man kennt nur drei Arten: 

Cevvus Elaphus* (Cervus Elnphus. Lin ne.) 

Eur. Nördlicher, mittlerer und südlicher Tlieil. — As. Kau¬ 
kasus, Altai, Dauricn. 

Cevvus bavbarus . (Cer ms hnrbnrus. Bennett.) 

Afr. Algier. 

Cevvus WalUchlL {Cervns Wndichii. Cuv.) 

As. Kaschmir, Nepal, Thibet, Persien, China. 


6. Gatt. Kronhirsch (Panolia). 

Die Schnauze ist schmal, die Oberlippe weder überhängend, 
noch gefurcht. Die Afterklauen sind länglich und abgestutzt. Die 
Nasenkuppc ist kahl, gross und nicht gegen die Lippe zu ver¬ 
schmälert. Haarbüschel befinden sich nur an der Ausscnseite 
des Mittclfusses über seiner Mitte, nicht aber auch an der Innen¬ 
seite der Fusswurzel. Der Nasenrücken ist gerade und ebenso 
auch der Rücken, der Schwanz sehr kurz. Die Ohren sind lang 
und schmal, die Thränengruben ziemlich gross und freiliegend, 
die Hufe schmal und gerade. Nur das Männchen trägt Geweihe. 
Die Geweihe sind stark, auf einem kurzen Rosenstocke auf¬ 
sitzend, bogenförmig nach rück-, ans- und aufwärts gekrümmt, 
an ihrem oberen Ende nach vor- und einwärts gekehrt und an 
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ihren Enden beinahe sehaufelförmig ausgebreitet, gerundet und 
rauh, und in mehrere Sprossen verästet, von denen mindestens 
zwei nach vorwärts gerichtet sind. Die Augensprosse ist vor¬ 
handen und bisweilen auch die Eissprosse, die Mittelsprosse 
fehlt. Klauendrüsen mange-n. Eckzähne sind nur im Oberkiefer 
der alten Männchen sowohl, als auch der alten Weibchen vor¬ 
handen und ragen nicht über die Lippe hervor. 

Bis jetzt ist nur eine einzige Art mit Sicherheit bekannt: 

PanoUa frontalis. (Cervm frontalis. Me. Cie 11). 

A s. Hinter-Indien, Munneepore, Coehinchina, Butan. 

7. Gatt. Sikahirsch (ElaplwceroaJ. 

Die Schnauze ist schmal, die Oberlippe weder überhängend, 
noch gefurcht. Die Afterklauen sind länglich und abgestutzt. 
Die Nasenkuppe ist kahl, gross und nicht gegen die Lippe zu 
verschmälert. Haarbüschel befinden sich nur an der Aussenseite 
des Mittelfusses über seiner Mitte, nicht aber auch an der Innen¬ 
seite der Fusswurzeh Der Nasenrücken ist gerade und ebenso 
auch der Rücken, der Schwanz sehr kurz. Die Ohren sind 
mittellang und breit, die Thränengruben ziemlich gross und frei¬ 
liegend, die Hufe schmal und gerade. Nur das Männchen trägt 
Geweihe. Die Geweihe sind stark, auf einem kurzen Rosenstocke 
aufsitzend, aufrechtstehend, gerundet und rauh, und in vier 
Sprossen verästet, von denen drei nach vorwärts gerichtet sind. 
Augen- und Mittelsprosse sind vorhanden, die Eissprosse fehlt. 
Klauendrüsen mangeln. Eckzähne sind nur im Oberkiefer der 
alten Männchen, seltener auch der alten Weibchen vorhanden 
und ragen nicht über die Lippe hervor. 

Hierher die einzige Art: 

EhipJküceros Sika. {Cervus Sika. Tennn. Schl eg.) 

As. Japan. 


8. Gatt. Reh (CupveohisJ. 

Die Schnauze ist schmal, die Oberlippe weder überhängend, 
noch gefurcht. Die Afterklauen sind länglich und stumpf zuge¬ 
spitzt. Die Nasenkuppe ist kahl, gross und gegen die Lippe zu 
verschmälert. Haarbüschel befinden sich nur an der Aussenseite 
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des Mittelfnsses über seiner Mitte, nicht aber auch an der Innen¬ 
seite der Fusswurzel. Der Nasenrücken ist gerade und ebenso 
auch der Rücken, der Schwanz überaus kurz und nur ein 
Stummel. Die Ohren sind mittellang und ziemlich schmal, die 
Thrünengniben sehr klein und von Haaren überdeckt, die Hufe 
schmal und gerade. Nur das Männchen trägt Geweihe und 
äusserst selten, doch nur im hohen Alter, auch das Weibchen. 

Die Geweihe sind ziemlich stark, auf einem kurzen Rosenstocke 
aufsitzend, autrechtstehend, gerundet und rauh, lind meist nur in 
drei Sprossen yerästet, von denen zwei nach vorwärts gerichtet 
sind. Die Mittelsprosse ist vorhanden, die Augen- und Eissprosse 
fehlen. Klauendrüsen sind vorhanden. Eekzähne fehlen fast 
immer und nur äusserst selten sind Rudimente derselben im 
Oberkiefer der alten Männchen vorhanden, welche aber nicht 
über die Lippe hervorragen. 

Man kennt bis jetzt nur zwei Arten: 

Capreolus pggargus. (Cervus pygurgns. Pall.) 

As. Sibirien. 

Capreolus vulgaris. { Cernus Capreolus . Lin ne.) 

Eur. Nördlicher, mittlerer und südlicher Tlieil. — As. 
Kaukasus, Altai, Armenien, Persien, Tatarei. 


D. Gatt. Schweinhirsch (Hyelaphusj. 

Die Schnauze ist schmal, die Oberlippe weder überhängend, 
noch gefurcht. Die Afterklauen sind länglich und stumpf zuge- 
spitzt. Die Nasenknppe ist kahl, gross und nicht gegen die 
Lippe zu verschmälert. Haarbüschel befinden sieh nur an der 
Aussenseite des Mittelfnsses über seiner Mitte, nicht aber auch 
an der Innenseite der Fusswurzel. Der Nasenrücken ist gewölbt, 
der Rücken nach vorne zu gesenkt, der Schwanz kurz. Die 
Ohren sind mittellang und breit, die Thrünengniben sehr klein 
und freiliegend, die Hufe schmal und gerade. Nur das Männchen 
trägt Geweihe. Die Geweihe sind schmächtig, auf einem kurzen 
Rosenstocke aufsitzend, aufrechtstehend, gerundet und rauh, und 
nur in drei Sprossen verästet, von denen zwei nach vorwärts ge¬ 
richtet sind. Die Augensprosse ist vorhanden, die Eis- und 
Mittelsprosse fehlen. Klauendrüsen und Eckzähne mangeln. 
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Es ist mir eine Art bekannt: 

ITyelaphtfS poreinus. {Cervus poreinus. Z im me rin.) 

As. Vorder-Indien. 

10. Gatt. Axishirsch (Axis). 

Die Schnauze ist schmal, die Oberlippe weder überhängend, 
noch gefurcht. Die Aftcrklauen sind länglich und stumpf zuge¬ 
spitzt. Die Nasenkuppe ist kahl, gross und nicht gegen die 
Lippe zu verschmälert. Haarbüschel befinden sich nur an der 
Ausscnseite des Mittelfusses über seiner Mitte, nicht aber auch 
an der Innenseite der Fusswurzel. Der Nasenrücken ist gerade 
und ebenso auch der Rücken, der Schwanz kurz. Die Ohren sind 
mittellang und breit, die Thränengruben sehr klein und frei¬ 
liegend, die Hufe schmal und gerade. Nur das Männchen trägt 
Geweihe. Die Geweihe sind schmächtig, auf einem kurzen 
Rosenstocke aufsitzend, aufreehtstehend, gerundet und rauh, und 
nur in drei Sprossen verästet, von denen zwei nach vorwärts ge¬ 
richtet sind. Die Augensprosse ist vorhanden, die Eis- und 
Mittelsprosse fehlen. Klauendrüsen und Eckzähne mangeln. 

Hieher gehören folgende zwei Arten: 

Axis Vseudaxis. [Cervus Pscuduxis . Gervais.) 

As. Insel Solor. 

Axis maculata. {Cervus Axis. Erxleb.) 

As. Vorder-Indien. 


11. Gatt. Mähnenhirsch (llusu ). 

Die Schnauze ist schmal, die Oberlippe weder überhängend, 
noch gefurcht. Die Afterklauen sind länglich und stumpf zuge¬ 
spitzt. Die Nasenkuppe ist kahl, gross und nicht gegen die 
Lippe zu verschmälert. Haarbüschel befinden sich nur an der 
Aussenseitc des Mittelfusses über seiner Mitte, nicht aber auch 
an der Innenseite der Fusswurzel. Der Nasenrücken ist gerade 
und ebenso auch der Rücken, der Schwanz kurz. Die Ohren sind 
mittellang und breit, die Thränengruben sehr gross und frei¬ 
liegend, die Hufe schmal und gerade. Nur das Männchen trägt 
Geweihe. Die Geweihe sind stark, auf einem kurzen Rosenstocke 
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aufsitzend, aufrechtstehend, gerundet und rauli, und meist nur in 
drei Sprossen venistet, von denen zwei nach vorwärts gerichtet 
sind. Die Augensprosse ist vorhanden und änsserst selten auch 
ein Budiment der Eissprosse, die Mittelsprosse fehlt. Klanen- 
driisen sind vorhanden, oder mangeln. Eckzähne sind nur im 
Oberkiefer der alten Männchen, seltener auch der alten Weib¬ 
chen vorhanden und ragen nicht über die Lippe hervor, oder 
fehlen auch gänzlich. 

Zu dieser Gattung gehören nachstehende Arten: 

Rusa IHppefaphus. (Cervus Hippelaphns. Cuv.) 

As. Java, Sumatra, Borneo. 

Rusa moluccensls. (Cervus moluceensis. Qnoy, Ga im.) 

As. Kleine Snnda-Inseln und Molukken; Buru, Timor, Pulu- 
Samao, Bottie, Pulu-Kambing, Amboina. Ternate. 

Rusa lepida. ( Cervus lepidus . Sun dev.) 

As. Java. 

Rusa PeroniL (Cervus Peronii. Cuv.) 

As. Timor. 

Rusa equina. (Cervus equiuus. Cuv.) 

As. Borneo, Sumatra, Malakka. 

Rusa dimorpha . (Cervus dimorphe . Hodgs.) 

As. Nepal, Morung. 

Rusa mariana. (Cervus marianus. Quoy, Gaim.) 

As. Marianen. 

Rusa ICuhliL (Cervus Kuhlii . S. Müll., Sehleg.) 

As. Insel Liibek. 

Rusa pfulippina. (Cervus philippimis. Sundev.) 

As. Philip])inen, Insel Luzon. 

Rusa Aristotelis. (Cervus Aristotelis, Cuv.) 

As. Vorder-Indien, Ceylon, Nepal, Silhet. 


12. Gatt. Bahrajahirsch (Rucervusj. 

Die Schnauze ist schmäh die Oberlippe weder überhängend, 
noch gefurcht. Die Afterklauen sind länglich und stumpf znge- 
spitzt. Die Nasenkuppe ist kahl, gross und nicht gegen die 
Lippe zu verschmälert. Haarbüschel befinden sich nur an der 
Aussenseite desMittelfusses über seiner Mitte, nicht aber auch an 
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der Innenseite der Fusswurzel. Der Nasenrücken ist gerade und 
ebenso auch der Rücken, der Schwanz kurz. Die Ohren sind 
mittellang und breit, die Thränengrubcn ziemlich gross und frei¬ 
liegend, die Hufe schmal und gerade. Nur das Männchen trägt 
Geweihe. Die Geweihe sind stark, auf einem kurzen Rosenstocke 
aufsitzend, aufrechtstehend, gerundet und rauh, und in vier 
►Sprossen verästet, von denen zwei nach vorwärts gerichtet sind. 
Die Augensprosse ist vorhanden, die Eis- und Mittelsprosse 
fehlen. Klauendrüsen mangeln. Eckzähne sind nur im Ober¬ 
kiefer der alten Männchen, seltener auch der alten Weibchen 
vorhanden und ragen nicht über die Lippe hervor. 

Die einzige bisher bekannt gewordene Art ist: 

Hucervus Duvaueelii. (Cervus DuvauceUi. Cuv.) 

As. Indien, Nepal. 


13. Gatt. Ohrenhirsch (OteUiphus). 

Die Schnauze ist schmal, die Oberlippe weder überhängend, 
noch gefurcht. Die Afterklauen sind länglich und stumpf zuge¬ 
spitzt. Die Nasenkuppe ist kahl, gross und nicht gegen die 
Lippe zu verschmälert. Haarbüschel befinden sich sowohl an der 
Innenseite der Fusswurzel, als auch an der Aussenseite des 
Mittelfusses unter seiner Mitte. Der Nasenrücken ist gerade und 
ebenso auch der Rücken, der Schwanz kurz. Die Ohren sind 
lang und ziemlich breit, die Thränengrubcn gross und freiliegend, 
die Hufe ziemlich breit und gerade. Nur das Männchen trägt 
Geweihe. Die Geweihe sind stark, auf einem kurzen Rosenstockc 
aufsitzend, aufrechtstehend, nach aus- und etwas nach rückwärts 
gerichtet, gerundet und gerunzelt, und in vier bis fünf Sprossen 
verästet, von denen die vier oberen zu einer doppelten Gabel 
vereinigt sind. Die Augensprosse ist bisweilen vorhanden, die 
Eis- und die Mittelsprosse fehlen. Klauendrüsen und Eckzähne 
mangeln. 

Man kennt bis jetzt mit Sicherheit nur zwei Arten: 

Otelajrfius macrotis. (Cervus mucrotis . Say.) 

Amer. Rocky-mountains. 
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Otelaphus Jtichardsoni i. (Cervus liivhardsonii . A u d u 1). 

Bach m.) 

Am er. Californien, Oregon. 


14. Gatt. Mazamahirsch (llednncina). 

Die Schnauze ist schmal, die Oberlippe weder überhängend 
noch gefurcht. Die Afterklauen sind länglich und stumpf zuge¬ 
spitzt. Die Nasenkuppe ist kahl, gross uud nicht gegen die 
Lippe zu verschmälert. Haarbüschel befinden sich sowohl an der 
Innenseite der Fusswurzel, als auch an der Aussenseite des 
Mittelfusses unter seiner Mitte. Der Nasenrücken ist gerade und 
ebenso auch der Klicken, der Schwanz kurz. Die Ohren sind 
lang und ziemlich breit, die Thränengruben sehr klein und frei¬ 
liegend, die Hufe schmal und gerade. Nur das Männchen trägt 
Geweihe. Die Geweihe sind nicht sehr stark, auf einem kurzen 
Rosenstoeke aufsitzend, bogenförmig von rück- nach vorwärts ge¬ 
krümmt, gerundet und gerunzelt, und in drei bis sieben Sprossen 
verästet, welche alle nach einwärts gerichtet sind. Die Augeu- 
sprosse ist vorhanden, die Eis- und Mittelsprosse fehlen. Klauen¬ 
drüsen und Eckzähne mangeln. 

Die hieher gehörigen Arten sind folgende : 

Tteduncina cirginiana. (Cervus vivginiitmts . Gmel.) 

Am er. Virginien. 

Tteduncina similis. (Ccrvu. s- similis. Pu che ran.) 

Am er. Südlicher, mittlerer und westlicher Tlieil der ver¬ 
einigten Staaten? 

Tteduncina punctulata. {Cervus punctulutus . GrayA 

Am er. Californien. 

Itcduncina mexicana. {Cervus J hwieunus. Desmar.) 

Am er. Mexico. 

Tteduncina leucura . (<Cervus leuennts , Douglas. 

Am er. Californien, Oregon. 

Tteduncina Caviaeou. ( Crtriacou . Buff.) 

Am er. Guiana, Mexiko. 

Tteduncina nemoralis. {Cervus uemoruUs. 11. Smith.) 

Amer. Mexiko, Guiana. 
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Hedmicina sm'annavmn.(Cemis savannanun . Cabaiu 
S c li o m b u r g k.) 

Am. Britisch-Guiana. 

15. Gatt. Gabelhirsch (Creagroccros). 

Die Schnauze ist schmal, die Oberlippe weder überhängend, 
noch gefurcht. Die Afterklauen sind länglich und stumpf zuge¬ 
spitzt. Die Nasenkuppe ist kahl, gross und nicht gegen die Lippe 
zu verschmälert. Haarbüschel befinden sich nur an der Innen¬ 
seite der Fusswurzel, nicht aber auch an der Aussenseite des 
Mittelfusses. Der Nasenrücken ist gerade und ebenso auch der 
Rücken, der Schwanz kurz. Die Ohren sind lang und schmal, 
die Thränengruben ziemlich gross und freiliegend, die Hufe 
nicht sehr schmal und gerade. Nur das Männchen trägt Geweihe. 
Die Geweihe sind ziemlich stark, auf einem kurzen Rosenstocke 
aufsitzend, aufrechtstehend, gerundet und gerunzelt, und fast von 
der Wurzel an in zwei Sprossen verästet, die nach aufwärts ge¬ 
richtet sind, Augen-, Eis- und Mittelsprosse fehlen und ebenso 
auch Klauendrüsen und Eekzälme? 

Hierher gehören folgende zwei Arten: 

Creat/roccros antisieusis» (Crrvua antisiensis. D’Or- 
b i g n y.) 

Ainer. Bolivia, Ecuador. 

Crecujroccros cfiileusis, (Crrvus chilensis. G a y,, 
G ervai s.) 

Ainer. Chili, Patagonien. 


Hl. Gatt. Sprossenhirsch (Blastoceros). 

Die Schnauze ist schmal, die Oberlippe weder überhängend,, 
noch gefurcht. Die Afterklauen sind länglich und stumpf zuge¬ 
spitzt. Die Nasenkuppe ist kahl, gross und nicht gegen die 
Lippe zu verschmälert. Haarbüschel befinden sich nur an der 
Innenseite der Fusswurzel, nicht aber auch an der Aussenseite 
des Mittelfusses. Der Nasenrücken ist gerade und ebenso auch 
der Rucken, der Schwanz sehr kurz. Die Ohren sind lang und 
schmal, die Thränengruben gross und freiliegend, die Hufe 
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schmal und gerade. Nur das Männchen trägt Geweihe. Die Ge¬ 
weihe sind ziemlich stark, auf einem kurzen Bosenstoeke auf¬ 
sitzend, aufrechtstehend, nach aus- und rückwärts gerichtet, ge¬ 
rundet und gerunzelt, und in drei bis fünf Sprossen verästet, von 
denen eine nach vorwärts gerichtet ist. Die Aiigensprosse ist 
vorhanden, die Eis- und Mittelsprosse fehlen. Klauendriiscn 
mangeln. Eckzähne sind nur im Oberkiefer der alten Männchen 
vorhanden und ragen nicht über die Lippe hervor. 

Dis jetzt sind nur drei Arten bekannt: 

Blastoceros paludosus. (Termin pahulonus. Desmar.) 

Amer. Brasilien, Paraguay. 

Blastoceros comosus. (Cerrus comosus . AVagn.) 

Am er. Brasilien? 

Blastoceros caiupestris. (Cermin cumpestris. Fr. Ouv.) 

Amer. Brasilien, Paraguay, nördliches Patagonien. 

Blastoceros gymnotis. (Cerrus ggmnoüs. Wi egm.) 

Amer. Columbien, Terra firma, Guiana. 

17. Gatt. Spiesshirsch (Subulo). 

Die Schnauze ist schmal, die Oberlippe weder überhängend r 
noch gefurcht. Die Afterklauen sind länglich und stumpf zuge¬ 
spitzt. Die Nasenkuppe ist kahl, gross und nicht gegen die Lippe 
zu verschmälert. Haarbüschel befinden sich nur an der Innen¬ 
seite der Fusswurzel, nicht aber auch an der Ausscnseitc des 
Mittelfusses. Der Nasenrücken ist gewölbt, der Bücken gerade, 
der Schwanz sehr kurz. Die Ohren sind mittellang und ziemlich 
breit, die Thränengruben sehr klein und freiliegend, die Hufe 
schmal und gerade. Nur das Männchen trägt Geweihe. Die Ge¬ 
weihe sind schmächtig, auf einem kurzen Bosenstocke anfsitzend, 
schief nach auf-und rückwärts gerichtet, gerundet und gerunzelt, 
und bestehen in einfachen, nicht verästeten pfrienienförmigcn 
Spiessen. Klauendrüsen fehlen. Eckzähne sind mir bisweilen im 
Oberkiefer älterer Männchen vorhanden und ragen nicht über die 
Lippe hervor. 

Hierher gehören folgende Arten: 

Subulo dolichurus. (Cerms dolichurus. Wagn.) 

Amer. Guiana, nördliches Brasilien. 
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Subulo rufus . {Cervus rufus. Illiger.) 

Amer. Paraguay, Brasilien, Peru, Guiana. 

Subulo rufinus. {Cervus rufinus. Pueheran.) 

Amer. Ecuador. 

Subulo aurifus* (Coassus auritus. Gray.) 

Amer. Brasilien. 

Subulo superelliaris . {Coassus superelliaris* Gray.) 
Amer, Nordost-Brasilien, Para. 


18. Gatt. Pfriemenhirsch (Doryreros). 

Die Schnauze ist sehmal, die Oberlippe weder iiberhängend, 
noch gefurcht, die Afterldauen sind länglich und stumpf zuge¬ 
spitzt. Die Nasenkuppeist kahl, gross und nicht gegen die 
Lippe zu verschmälert. Haarbüschel befinden sich weder an der 
Innenseite der Fusswnrzel, noch an der Aussenseite des Mittel- 
fusses. Der Nasenrücken ist gewölbt, der Bücken gerade, der 
Schwanz sehr kurz. Die Ohren sind mittcllang und ziemlich breit, 
die Thrünengruben sehr klein und freiliegend, die Hufe schmal 
und gerade. Nur das Männchen trägt Geweihe. Die Geweihe 
sind schmächtig, auf einem kurzen Bosenstocke aufsitzend, schief 
nach auf- und rückwärts gerichtet, gerundet und gerunzelt, und 
bestehen in einfachen, nicht veräsleten pfriemenförmigen Spiessen. 
Klanendriiscn fehlen. Eckzähne sind nur bisweilen im Oberkiefer 
älterer Männchen vorhanden und ragen nicht über die Lippe 
hervor. 

Es sind seither nur zwei Arten bekannt: 

Dovyoeros Tsvhuilii . {Cervus Tscliudii. Wagn.) 

Amer. Peru. 

Dovyceros nemoi'ivayus. {Cervus nemorivagus. Fr. 
C u v.) 

Amer. Brasilien. 


19. Gatt. Zwerghirsch (Nuuelaphus). 

Die Schnauze ist schmal, die Oberlippe weder überhängend, 
noch gefurcht. Die Afterklanen sind länglich und stumpf zuge¬ 
spitzt. Die Nasenkuppe ist kahl, gross und nicht gegen die Lippe 
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zu verschmälert. Haarbüschel befinden sieh weder an der Innen¬ 
seite der Fusswurzel, noch an der Anssenseite des Mittclfusscs. 

Der Nasenrücken ist gewölbt, der Rücken gerade, der Schwanz 
sehr kurz und stnmmelavtig. Die Ohren sind ziemlich kurz und 
breit, die Thriinengruben mittelgross und freiliegend, die Hufe 
schmal und gerade. Nur das Männchen trägt Geweihe. Die Ge¬ 
weihe sind schmächtig, auf einem kurzen Rosenstocke aufsitzend, 
schief nach rückwärts gerichtet, gerundet und gerunzelt, und 
bestehen in einfachen, nicht verästeten pfriemenförmigen Spiessen. 
Klanendnisen fehlen. Eckzähne sind nur bisweilen im Ober¬ 
kiefer älterer Männchen vorhanden und ragen nicht über die 
Lippe hervor. 

Die beiden bis jetzt bekannt gewordenen Arten dieser 
Gattung sind : 

JS r aneIa 2 )Jius Xamby. (Cervus Xmnlnj. Natt er er.) 

Am er. Brasilien. 

yanclajyhus Pitdit. (Capra Pudu . Molina) 

Am er. Chili. 


20. Gatt. Muntjak (Pro.r). 

Die Schnauze ist schmal, die Oberlippe weder überhängend, 
noch gefurcht. Die Afterklauen sind breit und abgeplattet. Die 
Nasenkuppe ist kahl, gross und nicht gegen die Lippe zu ver¬ 
schmälert. Haarbüschel befinden sich weder an der Innenseite 
der Fusswurzel, noch an der Anssenseite des Mittelfusses. Der 
Nasenrücken ist gewölbt, der Rücken gerade, der Schwanz kurz. 
Die Ohren sind ziemlich kurz und breit, die Thränengrnben sehr 
gross und freiliegend, die Hufe schmal und gerade. Nur das 
Männchen trägt Geweihe. Die Geweihe sind ziemlich stark, auf 
einem sehr langen Rosenstocke aufsitzend, schräg nach rück¬ 
wärts gerichtet, gerundet und gefurcht, und entweder in zwei 
Sprossen verästet, von denen die eine nach vorwärts gerichtet 
ist, oder auch in einfachen, nicht verästeten pfriemenförmigen 
Spiessen bestehend. Die Angensprosse ist meistens vorhanden, 
die Eis- und die Mittelsprosse fehlen. Klanendriisen mangeln. 
Eckzähne sind nur im Oberkiefer und zwar bei beiden 
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Geschlechtern vorhanden, doch ragen sie nur bei den Männchen 
über die Lippe hervor. 

Zu dieser Gattung gehören nachstehende Arten: 

Trox Tatra. (Cernts Raten . Hodgs.) 

As. Nepal. 

Trox albipes. (Cernts ntbipes . Wagn.) 

As. Vorder-Indicn, Bombai, Malabar, Ceylon. Ilinter-Indien, 
Malakka. 

Trox Mtniljak. (Cernts Muntjak . Z im me rin.) 

As. Sunda-Inscln, Java, Sumatra, Borneo, Banka, Ilinter- 
Indien, Mclakka, Philippinen. 

Trox styloccros. (Cernts styloeerus . Wagn.) 

As. Vorder-Indien, Dekan, Nepal. 

Trox Teerest i. (Cernts Reeresi /. Ogilby.) 

As. Nördliches China. 


